
Ie i1.

urg
UhrI

MA

» 8.

der Ai
rssisiui
I'rof«
»Mt«
alan

li . der 1
er 3 M,

Zeitung für das Dilltal.

l S'

Lot

im

»ri
>. ■/,*

ler,

tzme;
tctt,
i 1* , .
iöiffdj
)ir W

Ausgabe täglich nachmittags, mit
Ausnahme der Sonn - und Feiertage.
Bezugspreis : vierteljährlichohne
Bnngerlotzn 2,40. Bestellungen
«rhmen entgegen die Geschäftsstelle,
außerdem die Zeitungsboten, die Land-
briesträger und sämtliche Postanstalten.

Amtliches Kreis blatt fürden Dillkreis.
Dniek und Verlag der BucbdrudtmiE. weidenvacU in Villendurg.
flescbämstdle, 5cdulrtrarrei. • Jernruf«Oldenburg kr. u.

Dnzeigenpreise : Die kleine6°gesp
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nahmen Rabatt oder günstige Zeilen»
Abschlüsse. Offertenzeichen oder Aus¬
kunft durchd.Geschäftsstelle 25 Pfennig.
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Der örlerreledlrehe Uormarscb in die Ukraine!
Die Mocffe.

Statt in Worten , Reden und Auseinandersetzungen sich
allzuweit zu verlieren , sollte man im gegenwärffgen Augen-,
»lick den Gehalt uno Umfang der Taten und Ereignisse einmal
still in Erwägung ziehen. Zn der Politik geht es ähnlick, wie in
der Kunst. Tie Natur allein bildet , so schrieb Goethe, den
rechten Künstler ; das Studium der Regeln darf nur neben¬
hergehen. Auch der Politiker muß sich eng an die Geschehnis
nnd Tatsachen ansch ießen , er darf ihnen gegenüber Theorien
und Grundsätze nicht überschätzen. Wenn der Inhalt der m*
der Petersburger Regierung vereinbarten Friedcnsbeoingrngen
ganz unverniittelt und losgelöst von Tagesdiskussionen vor uns
erscheinen würde , so würde es uns Heller zum Bewußt 'ein
ko mm ca, was wir jetzt erreicht haben und auf welchem Wege
wir uns befinden . Wir haben im Osten nicht nur das Ende
des blutigen Krieges , sondern auch den Abschluß der quälen¬
den Streitigkeiten über das Wie des Friedens erreiche Tie
Eilmärsche unserer .Heere, begleitet von dem Ultimatum an
die Maximalisten , haben wie B .itz und Donner klärend und
reinigend gewirkt. Ist diese scharfe, glatte Durchsetzung un¬
seres Willens nicht weittragender als alles Trum und Dran,
wie es sich jetzt im Reich und im Ausland abspielt ? Selbst
die Reden des Reichskanzlers und des Vizekanzlers erscheinen
daneben nur Ls Tagesaktionen von kleinerer Bedeutung.
Aber es ist doch interessant und nützlich!, sich! noch einmal zu
vcrgegenwärtigLN, wie die Regie beschaffen war , unter der
Wir ans Ziel gelangt find , wie unsere Staatsmänner sich
verhielten , als das Ziel nahe und schließlich erreicht war.
Welche Absicht lag wohl in dem Verfahren des Grafen Hxrt-
fing , als er das deutsche Ultimatum und seine Wirkung
tropfenweise mitteilte und Mitteilen ließ ? Er eröffnet« je ne
Rede im Reichstag mit einer Besprechung des Wilsonschen
Ariedensprogramms und schob dahinter erst die „hoch-rsren -,
fiche Mitteilung " von der Annahme des Ultimatums durch die
Maximalisten ! Und am nächsten Tage wurde der Wortlaut
der von Rußland angenommenen Bedingungen Dom Unter -.
staatssekretär des Auswärtigen Amtes verlejen . Wir hörten
da den klirrenden Ton befehlenden , militärischen Willens,
eines Willens , der sich nicht mehr auf Verhandlungen verlegte
nnd auf Unklarheiten einließ , sondern die ganz«  Rechnung
präsentierte und den Bolschewiki die Kosten für ihre neueste
Taktik ausrechnete ! Hertling wollte unseren Triumph nicht
mit Fanfarentönen verkünden . Tenn noch sind wir nicht
am Ende . Noch gilt das alte Bestreben : die Regierung will
vor der Welt nicht als scharfmacherisch erscheinen, will , mit
Recht, nicht Wind in die Segel eines Wilson blasen , der da
vorgibt , für Menschlichkeit und Recht gegen Gewaltherrschaft
nnd Eroberungsgier zu Felde zu ziehen. 'Auch soll keiner un¬
serer- einzeln,«« Gegner vom 'zögernden Gang zum Kofferenz --
tisch abgeschrecktwerden mit dem Eindruck, als suche Teutsch-
land fortan nur Machtfrieden zu diktieren . Tie Sprache
Hertlings war mild und versöhnlich. Ein bestimmtes Ziel war
darin zu erkennen , nnd aus den abweisenden Kommentaren
besonders der englischen Presse , geht hervor , daß es am»
draußen erkannt worden ist : Hertling ruft die Belgier auf,

. die Erörterung der Friedensfrage herbeizuführen . Er will
Ihnen die Annäherung erleichtern mit der Zusage, daß Deutsch¬
land nicht danach strebe, Belgien sich in irgendeiner Weise
«nzugliedern , und er forderte die Regierung in Le .Havre
auf , in einen Meinungsaustausch mit uns einzutreten , wobei
nur zu berücksichtigen sei, daß das Land nicht wieder zu
einem Aufmarschgebiet gegen Deutsch'and weiden dürfe.

Tie Antloorten der Oeffentlichkeit in England und Frank¬
reich haben bereits dargetan , daß Hertlings Gedanke noch
von der Hand gewiesen werden soll. Man Wifi uns in
der belgischen Frage keine Sicherheiten geben und widerstreitet
auch Hertlings Feststellung , daß Elsaß -Lothringen aus dem
Bereich internationaler Fragen ganz ausscheiden müsse. Son-
nino ist in der italienischen Kammer und Balfour im eng-
fislKn Unterhaus nicht von den durch Verträge innerha b
der Entente vereinbarten Kriegszielen abgewichen, die durch
den Grafen Hertling sehr offen nnd treffend charakterisiert
worden waren . Der Reichskanzler hat den einen Zweck aber
zweifellos erreicht , daß die Verantwortung über das neu zu
»ergießende Blut nicht über uns , sondern über die Häupter
unserer Feinde kommt. Wird uns , was zu erwarten ist, das
Kriegsglück auch bei dem nahe bevorstehenden schweren Ent¬
scheidungskampf im Westen treu bleiben , so wird in den
gegnerischen Ländern und Völkern die Nachwirkung aus der
Hcrilingschen Rede aufbrennen , und die Männer - in London,
Paris und Rom , die heute noch nicht von ihren geheimen
Abmachungen sich zu trennen wagen , werden fortgefegt wer¬
den, wie die Kriegstreiber in Petersburg.

Tie Art der amtlichen Mitteilung des Erfolges in der
russischen Friedensfrage war auch der Psychologie des Reichs¬
tags angepaßt , dessen Mehrheitsvertreter zumeist noch aut
den Strümpfen der Entschließung vom 19. Juli wandeln
wollen. Me „hocherfveuliche Mitteilung ", deren nachträglich
»erlesener Inhalt ja nicht so ganz zweifelsfrei mit der be-
tühmten Resolution übereinstimmt , mußte vorich 'ig . ohne ge-
täuschvolle Tafelmusik , serviert werden , damit Herr Scheide¬
mann und seine Genossen nicht betroffen und erschreckt von
Ehren Sitzen flogen. Diesmal sind es die Sozialdemokraten
vnd die unabhängige Sonderfraktion , denen „die ganze Rich¬
tung" unserer Politik den Russen gegenüber nicht paßt . Sie
^nnen über den Zusammenbruch der internationalen Revo-,
DffMnsvrovaganba der Bolschewiki. «bgleick sie von deren

Der Beginn der Verhandlungen zu  Breft -titowfh.
Brest - Litowsk,  1 . März . (W.B.) In einer form¬

losen Besprechung der Vorsitzenden der Delegationen der
Vierbnndmächte mit dem Vorsitzenden  h .er russi¬
sch e n T e l e g a t i o n S o ko l n i ko w ist vereinbart worden,
daß die Fr i e den sve r h an dlun g en in einer auf
morgen vormittag angesetzten Plenarsitzung
beginnen  sollen.

Wie wir hören , bestätigt es sich, daß Trotzkij seine Rolle
ausgespielt har . Er soll nach in Berlin Vorliegenden Mel¬
dungen , die als zuverlässig betrachtet werden , in Streit mit
Lenin liegen und sich gegen den Frieden neuerdings wieder
erklärt haben . Der Führer der neuen Delegation ist So-
ko-nikow. « okolnikow und ein Teil der neuen Delegierten
sind Angehörige der Partei per Sozialrevolutionäre . Die
Sozialrevolutionäre hatten bekanntlich die Mehrheit in der
russischen Konstituante uird ihr Führer Tschernoff lag bis
vor kurzem in heftigem Kampfe gegen Lenin lind Trotzkij.
Es wurde behauptet , di - Sozialrevolutionäre ständen auf Sei¬
ten der Entente . Das scheint jedoch nicht in dem behaupte¬
ten Maße der Fall zu sein . Die Sozialrevolutionäre haben
— wie aus ihren Delegierten nach Brest hervorgeht — an¬
scheinend Lenin gezwungen , sich der Mehrheit de § russischen

Volkes zu fügen . Da sie aller Voraussicht nach den Bol-
schewismus in der Herrschaft ablösen,  wird in
Berliner potttischen Kreisen gerade die Teilnahme der So¬
zialrevolutionäre an den Schlußverhandlungen in Brest als
ein Ereignis von besonders weittragender Bedeutung ange¬
sehen. '

Friedevsverhandlimgeri zwischen
Grotzrntzland und her Ukraine.

Basel,  1 . März . Die „ Morning Post " meldet aus Pe¬
tersburg : Ter Rat der Volkskommissare beantragte im
Sowjet die sofortige Einleitung von Friedensverhandlungen
mU der ukrainischen Zentralrada.

Tie Temiffion Lenins nnd Trotzkis.
Basel,  1 . März . Die „ Basler Nachrichten " melden

aus Paris, : Die „P r a w d a", das OrganLenin  s , schreibt
zu der bevorstehenden Wiedereinberufung der Nationalver¬
sammlung und der Demission Lenins und Trotz-
kijs:  Die beiden Apostel des internationalen Sozialismus
haben jetzt ihre ersten Ausgaben erfüfit , sodaß sie ihre
a ni t l i che Tätigkeit ein stellen konnten.

Ter öfterrerchifche Borma sch.
Wien,  1 . März . <W.B ^ Amtlich wird verlautbart:

Westlich der Brenta scheiterte ein Vorstoß der Italiener.
Ans immer wieder und in den jüngsten Tagen besonders

eindringliche Aufrufe sind gestern Truppen des Feld¬
marschalls v. Böhm - Ermolli zu einer fried¬
lichen Intervention in Podolien eingerückt
nnd haben die Linie N o w o s i e l c a - C h o t i n °, K a -
nienice - Podolskt erreicht.  Die an den Bahnen und
wichtigen Straßen vordringenden Abteilungen haben Auf¬
trag , in dem durchschrittenen Gebiet Ruhe und Ordnung
wiederherzustellen und die für die Einfuhr nötigsten Handels¬
wege zu sichern.

Bisher haben nahezu 10 000 Russen  d i e W af¬
fe  n g e st r e ckt . Beträchtliche Mengen Munition , Fuhrwerke
und rollendes Material wurden geborgen.

Der Chef des Generalstabes.

Offensive im West?«.
Basel,  1 . März . Reuter berichtet von der französi¬

schen Front : Da die Jahreszeit vorgerückt ist und die W ahrö¬
sch ei n l i ch keit der deutschen Offensive t &g-

Methoden ab rücken, doch nichr recht froh werden . .Im übri¬
gen liegen die Fäden von innerer und äußerer Po 'itik no ch sehr
durcheinander , der neue Abschluß mit Ruß and hat den Zwie¬
spalt unserer Parteien noch nicht geschlossen, und bas erst-!
malige Auftreten des Vizekanzlers v. Paher mußte jo an
den gewesenen uikd noch fortwuchern -den Hader anllingen.
Es war nicht leicht, unter Berücksichtigung "der Gebote un¬
serer neuen Lage die mittlere Linie einzuhalten , nnd Graf
Hertling mußte während des Reichstagskonzertes mahnend
mit dem Taktstock aufklopfen . Tie Rechthaberei über die Ver¬
gangenheit ruht noch! nicht, und in der hervorstechenden inner-
politischen Tagesfrage , die sich ums preußische Wah 'recht dreht,
kehren sich schroff die alten Gegensätze heraus . Tie heftigen
parteipolitischen Reden einzelner parlamentarischer Kämpen
waren weder erfreulich , noch auf irgendeinen praktischen Nutzen
für die Zukunft eingestellt Jede unsachliche oder persön¬
lich anspruchsvolle Ausschreitung sofite das Volk seinen Ver¬
treter » als ein Vergehen gegen das gemeinsame Interesse an¬
rechnen. Weg von Parterschablonen und Maximen und zurück
zu den Dingen selbst und vorurteilsloser Betrachtung dev
großen Entwicklung , die das Schicksal Wifi ! Das gilt für die
fanatischen Hüter verblaßter Entschließungen und Grundsätze
ebenso wie für die leidenschaftlichen Bekämpfer des gleichen
Wahlrechtes in Preußen . Freilich , als Graf Hertling mahnte:
„Begraben Sie , was hinter uns liegt , damit wir einheit ich
bereinanderstehen " — da spann am nächsten Tage Herr Erz -,
berger doch noch einmal eine heftige Kampfrede von der
alten Rolle ab . Daher muß, es jetzt heißen : Begraben wir
Herrn Erzberger und seine Wichtigkeit ! Wenn der R .ichs-
kanzler seine Mitteilungen von deutscher Sieghasiigkeit aus
verständlichen Gründen etwas dämpft , so fo'gen wir ihm d-mnock
gerne , sobald wir wissen, daß er nicht zugunsten einer Theorie
von irgend einem deutschen Lebensinteresse abweicht. Das

lich großer wird,  muß die Mitteilung von Bedoutmrg
sein, daß die Franzosen ans allen Fronten auf einen Angriff
gefaßt sind . Hinter der französischen Front wie auch hinter
den englischen Linien wurde der Winter ausgefüllt mit me¬
thodischen Vorarbeiten . Unzählige Kilometer von Schützen-
graben wurden ausgehoben sowie Verbindungen verbessert
nnd Drahtverhaue angelegt . Artillerie und Munition sind
in erstaunlicher Menge bereit . Die beste und stärkste Wwehr
sichert jedoch die Verfassung der französischen Armee , die be¬
reit ist, den Angriff zu empfangen.

Ei « Revolverattentat gegen
Lloyd George!

Rotterdam,  1 . März . Rach Berichten von Reifem
den , die gestern auf dem Dampfer „ Kirkham Mbey " aus
Hüll hier eintrafen , wurde am 23.  Februar auf Lloyd
George  ein R e vo lv  e r a t t e n t a t verübt , als er der
Morgens seine Wohnung verließ . Der Täter , angeblich ein
Sinn -Feiner , feuerte in kurzer Entfernung ei¬
nen Schutz ins Innere des Kraftwagens , dev
fehl ging.  Der Attentäter wurde sofort arretiert . Die
Zensur unterdrückt die Veröffentlichung des Urteils . .

Ultimatum an Rumänien , über das König Ferdinand sich jetzt
eine kurze Bedenkzeit ausgebeten hat/wird des Kanzlers
Politik weiterhin klären . Das Volk kann diese Politik stär¬
ken und stützen, indem es frohen und hoffnungsvollen Herz,ens
die großen Erfolge der letzten Wochen und Tage begrüßt und
alles abweist , was uns als Aengstlichkeit nnd Schwäche aus¬
gelegt werden könnte.

Oeftevveich-Ungcrrn mars <ffrert!
W i e n , 1. März . Die Entscheidung , ob der Bitte des

Kommissärs für das Gouvernement Podolien um E i n -
marsch österreichisch - ungarischer Truppen
stattgegeben wird , ist bereits gefallen . Die Armee des
Feld marschall v. Böhm - Ermolli h at den Vor¬
marsch zur  R e i chs g r e n z e a n g e t r e t e n. In der
Gegend westlich von Czernowitz  besetzten österreichisch¬
ungarische Truppen jene Stellungen , die die Rumänen
nach Abzug der ukrainischen Truppen inne hatten , als die
Ukrainer , dem Friedensvertrag entsprechend , das öster¬
reichische Gebiet räumten . Der Vormarsch vollzog
sich bisher ohne ^ W iderstand . Es kam - zu kei¬
nen Kämpfen.  An der Aktion der üsterreichisch-nngari-
scheu Truppen nimmt auch die u kr a i n i s che L e g t o n teil
Wie weit die Vorrückung bisher gediehen ist, kann noch nicht
mitgeteilt werden . Die Ueberschreitung der Reichsgrenze
dürfte , wenn sie nicht bereits erfolgt ist, in wenigen Stunden
vollzogene Tatsache sein.



Uus dem Krtegspressequarkier wird gemeldet: Am SS.
Februar erschienen der Kommissar für das Gouvernement
Podolieu Dr-. Sicura  und der Stabsoffizier des Ober¬
befehlshabers der Südwestfrvnl Nikolajew  beim 54. Di
Visionskommaudomit der Erk.'ärirng , .daß sie mangels jeder
Verbindung mit der Zentralrada gekommen seien, um namens
des ukrainischen Volkes zur Hilfe gegen die Gewalttätigkeiten
und das verbrecherische Räuberwesen der Bolschewik« den
Einmarsch der österreichisch - ungarischen
Truppen in die Ukraine zu erbitten.  Beide Ab-
gesandte legitimierten sich vollkommen entsprechend und be¬
tonten ausdrücklich, daß sie ihre Bitte im Namen des ganze«:
ukrainischen Volkes vorgebracht hätten.

: Aus ^Wien  wird berichtet, daß die ukrainischen
Behörden  in dem ehemaligen Gouvernement P o d o l i e n
das dringende Ersuchen an die österreichisch-ungarische Mo¬
narchie richteten, ihnen bewaffneten Beistand  gegen
die Bolschewikibandeu zu leisten, die diese Gegend der
Heeren. «In großer Anzahl ziehen diese starken, gut be¬
waffnete«̂ Räuberbanden durch das erwähnte Gebiet, plün¬
dern die Häuser und Niederlassungen, schießen die wehrlose
Bevölkerung nieder und vernichten durch Brandstiftung die
Lebensmittelvorräte , die sie nicht sortschleppen können. Die
ukrainischen Behörden sind vorläufig außerstande, diesem^
wüsten Treiben ein Ende zu machen und erwarten die Ret¬
tung von einem Einmarsch der österreichisch-ungarischen
Streitkräfte . Die erbetene Unterstützung wird aus zwei sehr
gewichtigen Gründen gewährt werden Müssen: 1. um ein
Uebergreisen der zügellosen anarchistische«« Beivegung auf
Ostgalizien und die Bukowina zu verhindern , 2. um die
Lebensmittelvorräte , deren überschüssigen Teil der ukrai¬
nische Staat uns überlassen ivill, vor der Vernichtung durch
die Bolschewikihordeitzu retten . Das ukrainische Grenz¬
gebiet, für das der Schutz der österreichisch-ungarischen Streit¬
kräfte angerufen wird, ist dem moldauischen Teile des König¬
reichs Rumänien im Norden und Nordosten unmittelbar be¬
nachbart.

Finntanv bittet umHilfc.
Berlin,  28 . Febr. (WB .) Wie wir hören, haben

die hiesigen Bevollmächtigten der finnischen
Regierun g , ein offizielles G esuch der sin
Nischen Regier «rng um Hilfe an die deutsche
Regierung übermittelt.

Die '
Der -estsche amtliche verlcht.

«Wiederholt, da «cur in einem Teil der letzten Auflage)
Großes Hauptquartier , st. Marz. (W.B. Amtlich),
tvestlicher ltrirgZschauvlatz:

seeresgruvve Kronprinz Ru - r «ewt
Südlich von Poelkapelle  scheiterten nächtliche nach

starker Feuerwirkung unternommene Vorstöße englischer In¬
fanterie. An der übttgen Front lebte die Arki lerietätigkeit
vielfach in Verbindung mit kleineren Erkundungsgefechten aus.
Westlich von La Fe re brachte eine Abteilung von einM
Vorstoß über den Kanal einige Gefangene zurück.

Ein feindlicher Luftangriff auf Kortrhk  verursachte er¬
hebliche Verluste unter der belgischen Bevölkerung.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Bei Chavignon  drangen Sturmtrupps in die feind¬

lichen̂ Gräben und nahmen Ist Amerikaner und einige Franzosen

^ * In den frühen Morgenstunden lebte die Gefechtstätigkeit
in einzelnen Abschnitten der Champagne  auf.

westlicher ttriegrschauplatz:
Längs der ukrainischen Nordgrenze im Vordrängen nach

Osten haben unsere Truppen den Dnjepr erreicht. Bei Rjet-
schiaza  stießen sie auf einen stark ausgebauten vom Feinde
verteidigten Brückenkopf. Stadt und Bahnhof wurden im
Sturm genommen und einige hundert Gefangene gemacht, B«t
Mo sh r haben wir die Privet -Flotille , 6 Dainpferboote, 3«>
Motorboote und 6 Lazarettautos erbeutet. .

Btt Fa stow und Kasatin  wurde die Bahnlanae Kaew-
Shmerinkä erreicht. _ .

Ten südwestlich von Stare - Konstanttnow  im
Kampfe gegen feindliche Uebermacht stehenden polnischen Le¬
gionären eilten deutsche Truppen zur Hülfe: Geme«n,am wurde

Von der'  ukrainischen Regierung und Bevölkerung zmn
Schutz gegen feindliche Banden gerufen, sind ojterretchtschp
ungarische Truppen im breiten Abschnitt nör'osich vom ch ruth
in die Ukraine eingerückt.

Italienische 8ront:
Zu beiden Seiten der Brenm war die Kampstätigkeit

tagsüber gesteigert.
Von der mazebonischen Front  nichts Neues.

Ter Erste Generalguartiermeister: Ludendorff.

Eine Neuregelung der staarltche« BeaimengeMte « ittt * «« *
wendig sein. Die ZollestmcchrnMnach dem Kriege werde»
sich nur allinählich heberc. Wir werden gewaltige Mttet.
?ür eine gründliche Verbesserung der WohnungsNerhältnisse
austriuqen müssen. Eine Fmanzverrraltung , di- den be¬
sitzenden Klassen, welche das Wirtschaftsleben "ufrecht ev-
haltca müssen, einen Teil ihrer Vermögens in »̂ ereilter
Weise entzöge, würde sich den Weg zmn Wiederaufbau des
Wirtswaftslebens selbst verstellen« «Sehr richtigDen »,
wie wir alle hoffen, wird es in «.» fehbarer Zelt nacht)meder
zu einem solche«« Kriege kommen und dann haben «v«r mach
nicht nötig , Lasten, die wir in einem solchen Kriege un-- haben
aufhalsen müssen, in verhältnismäßig kürz-er Zeit zu tilgen,
Dafür können wir dein deutschen Volke Jahrzehnte lanK
Zeit lassen. Die Einzelstaaten können ihre Kultur - unk»-
Wir tsch afts aus gab eu nur dann zweckmäßig we,trrm «ullen,
wenn ihnen die direkten Steuern erlassen werden. (Sehr r«ch-
tig rechts «and km'Zentrum .) Als - wger haben wir es ^ tzt
Rußland gegenüber in der Hand, die-' Rechte der deutsch« «
Gläubiger zu vertreten , und ich niöchte an d«e Regierung die
drängende Aufforderung richten, mit aller Kraft dafür zu
sorgen, daß diese Rechte in jeder We'se gewcchrt wcrvew
Für einen Mann , der öffentliche Gelder verwaltet , gibt e»
keine -Summe, die klein genug wäre, um nacht sparsam damit
umzugehen. «Lebhafte Zusttmrnung.) Das «nutz der Leit¬
stern des Reichsschatzsekretärs sein.

Jchatzisekretär Graf Roedern:  Tie letzten Worte des
Vorredners kann ich nur unterschreiben. W«r werde««uns bet
jeder Ausgabe immer zu fragen haben, tme bem,ten fitbit
Zukunft der Steuerzahler und ob dae vom Relchstagsausschuß
bcabsichligie Kriegsgewinnsteuer frage gelingt, dah inter möchte
ich ein großes Fragezeichen machen. Dre Frage ist nicht so
einfach zu lösen. 'Eine Menge von indirekten «Sewirmen.
welche Äkttonäre usw. machen, find schwer zu verfolge««.

Slba. Voqtherr (unaby . Soz.) : Bei dem ukraiMfchea
Brotfrieden streiten sich bereits Deutschland und Österreich
um den Raub . Die Litauer sehnen sich nach Rußland zurüa.

f« Wf  Mitlionenacwinne der Kriegsgewinnler ärmsten

Das Eingreifen Japans.
Amsterdam,  1. März. Nach einer Melduiag der Asso¬

ciated Preß aus Washington hat sich Japan an die Ver¬
ein  i g te  n S t aa t en und an die Verbandsmächte mit dem
Vorschlag -gewandt, gemeinsam in Sibirten mili
t ä r i sche B o r b e r ei t u n g -e n zu treffen. Japan , jo heißt
es darin , sei auch bereit, allein vorzugehen, sehe aber gern,
wenn amerikanische und Verbandstruppen sich beteiligten.
Es handle sich vor allem darum, die großen Vorräte aller
Art , die längs der sibirischen Bahn lagerten , in Sicher¬
heit zu bringe,«. Die Regierung der Vereinigten Staaten
sei mit dem japanischen Vorschlag nicht ganz e in ver¬
stand  ê n , werde ihm aber in« Laufe der Verhandlungen
vielleicht doch noch zustinnnen.

Reuter berichtet gleichzeitig von einer Besprechung, die
Balfour mit dem japanischen Botschafter  ge
habt habe.

Rach einen« Pekinger Telegramm der Times handelt es
sich bei ' einem Eingreifen Japans zunächst um die Siche¬
rung der in Sibirien lagernden 500000 Tonnen Mu -
nitioi «. Es sei hier angeitterkt, paß , wie aus einer Mel
düng des Londoner Mitarbeiters der Nleuwe Rotterdamsche
Eourant hervorgeht, der Manchester Guardian für ein Ein¬
greifen Japans in Rußland durchaus nicht eingenommen
ist. Das Blakt erklärt , das stände im Widersprttch mit
Wilsons Ansichten,  und fügt hinzu : „Sollte es also
nicht hohe Zeit sein, daß Wilson die Diplomatie der Ber-
bandsmächte tatsächlich in die Hände nimmt '? Bloße Reden
nützen nichts."

In einer aus Tokio. 24. Februar, datierten Havasmeldung
wird̂ eine Auslassung der japanischen Regierung mitgekeilt.
Bei Veautkvortung einer Interpellation in der Kammer er¬
klärte Vicomte Moto  n o,  es sei schwer, sich eine scharf
umgrenzte Vorstellung über die Tragweite des russisch-
deutschen Friede ns vertrag es  zu machen. Redner
fügte hinzu, sobald der Friede wirklich geschlossen sei, werdo
Zapan sehr durchgreifende angemejsene Maßnahmen ergreifen,
um zu der Lage Stellung .zu nehmen. Die Abreste des
Vicomte llehida ans Petersburg s.i dukrch die g fihrsiche
Lage veranlaßt worden, die dort herrsche. Aber d:e Lage
bedeute keinen Bruch mit Rußland. Mit England, Amer.ka und
den ayderen Alliierten bestehe ein völliges Einvernehmen
über die Frage des russischen Sonderfriedens.

Der deutsche Kdendkerickt-
Berlin,  1 . März» abends. (W.B. Amtlich)
In der Champagne  sowie zwischen Maas und

Mosel  fühtten wir kleinere Unternehmungenmit Er -olg durch
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Gntentetruppen in
Mindirvofkock.

Berlin,  1 . März. Fünf Kreuzer , japanischer,
englischer und französischer Herkunft,  haben nach
zuverlässig erscheinenden Nachrichten Truppen in Wladi¬
wostok gelandet  und den Hafen, den einzigen großen
russischen Handelshafen im Stillen Ozean besetzt. Weiter wird
bekaimt, daß der japanische Ministerpräsident das Ein¬
greifen gegen Rußland  in einer Geheimsitzuug der
Kammer-«»gekündigt habe.

auf Hilfe von der Entente hoffen, die besonders von Frank¬
reich betrieben wird. Doch gibt man sich keinerlei aus¬
sichtsreichen Hoffnungen hin , da mau weiß, daß nach Ab¬
lauf des Waffenstillstandes mit Rumänien Und naa« vergeb¬
lichen Friedensunterhandlungen die Operationen sofort tvie
ber ausgenommen werden würden. Die Schwierigkeiten der
Verhandlung liegen vor allem in den Ansprüchen unserer
Verbündeten. So fordert Bulgarien eine KriegZentschadi-
gung, die Dobrudscha und die Donanmündung , die Ungarn
wollen vor allem die. Karpathenpäjse zur Sicherung « leben
bürgens .. Also österreichische und bulgarische Interessen terra
torialer Natur bilden den Hauptpunkt der Verhandlungen.
Daneben gehen die wirtschaftlichen Fragen , über die man
jedoch leichter eine Einigung zu erzielen hofft. Das Zw
saimneutreffen des Grafen Ezerntt« mit König ,;erdtna ««d
von Rumänien hat, wie weiter mitgeteilt wird, zu keiuem
poistiven Ergebnis geführt. Sollten die rumänischen Unter¬
händler die Vevhandlungeu abbrechen, so würde uns n«lr
eine Steuaufimh-me der' Operationen genau wie mit Peters¬
burg es geschah, den Frieden bringen.

Bern, 1. März. Ein Mitarbeiter des „Berner Tag¬
blatts " hatte eine Unterredung mit dem rumänischen Ge¬
sandten Pacliona über die im Osten- sich abspielende«« Er¬
eignisse. Der Gesandte gab seiner Trauer und der Er-
bitteruilg gegen die russischen Machthaber Ausdruck, dae
das entestzliche Unglück Rumäniens verschuldet hätten. Es
sei nicht Rumäniens Schuld, daß es diesen Krieg verloren
habe, sonder«« vor allem die des zaristtschen Rußlands , das
diese-' Land durch Versprechungen in den Krieg gelockt habe,
um es dann im Stiche zu lassen Rumänien sei durchs ein
formelles Ultimatum gezwungen worden, in den Krieg ein-
zutreten Auch das republikanische Rußland und die maxi-
malistische Regierung hätten Rumänien im Stich gelassen
und die Maximalistische Regierung habe dazu sein National¬
vermögen genommen, das in der- Höhe von fast eaner Mil¬
liarde in der russischen Staatsbank deponiert sei. Der «Sr-
sandte dezeichnete die Dobrudsch  a mit ihrem Hafen C o tt -
stanza,  der dem Lande Hunderte von Millionen gekostet
habe als den Lebensnerv Rumäniens  und sprach
die Hoffnung ans , daß Deutschland die bulgarische Forderung
ettvas zu mildern versuchen werde, da es zuviel Gecechtig-
keitsgefühl und prakttschen Sinn habe, um zuzulassen, daß
Rumänien vernichtet werde. Rumänreir könne Deutschland
und Oesterreich auch große wirkschafkliche Vorteile bieten.
Der Gesandte appellierte deshalb an Deutschland und Oester¬
reich, Rumänien nicht einen Frieden aufßuzwingen, der seinen
Levensinteressen zuwider sei.

UM ütil iiVUUU. vumwvv  I -V* i ' . f
c-<cj, fivtöc die Millionenqcwinne der Kriegsgewmnler musier
die Aermsten der Armen bezahlen. Redner brrnAt^
Fälle aus Sw-inemünde vor, wonach- dorr hohe I «arme
oiittiere Lebensmittel, die als Konterbande be,chlagnahmt
waren für sich gehamstert haben. «Vizepräsident Dr . Paa,che
schrEet ein und fordert den Redner auf . das Ergebnrs der
Untersuchung abzuirarten .) Mit der Mchwelt̂ Eapel^ Mrp - -
schaft wird endlich aufgeräumt werden. Der Fall aittmann
sollte den Reichstag zu denken geben. Ein 'v'W gewordener -
General kann durck Verhaftung »««nliediger Volksvattretm
den Reichstag dezimieren. «Vizepräsident Dr . Paafchv ruft
den Redner zum zweiten Mal zur Ordnung .)

Generalmajor v. Wrisbcrg:  Die kom>n««nd'ere>rden
Generale befolgen die allgemeinen R«ch«limen , ohne Unter¬
schiede zwischen den Parteien zu machen. „
1 General Scheuch : Der Vorredner hai anch verdtemw
volle Frauenorganisatronen angegriffen. Diese werde,« sich
in ihrer Fürsorge für die arbeitenden Frauen hvffeinttch oa
durch nicht abschrecken lassen. Es ist unrichtig, daßin den
militärischen Betrieben der Unterschied zw«scy«n Lohn̂ nnd
Löhnung in die Tasche des Arbeitgebers fließt.
beeinträchtigt den Heeresbedarf, behindert d:e Geschütz- «Md
Mnnikionszufuhr für die Front und die Herstellung der notst
gen Eigenprodukte. Bei Stillegung werden nur dae Betriebe
still gelegt, die entbehrlich sind. _ _ ■

Napi'äu Brün inghaus  teilt mit, d««ß d«o umscmg-
reiche Beschwerdeschrift des Abg. Vogtherr z«w Umgehenden
Untersuchung weiterzegeben ist. Wenn an der Lach« ekvm-.
ist, wird unwachsichtlich eingeschritten Werdern

Aba. v. Tram .pczinski (Pole ) : Deutschland hat ge
nug Gegner, cs soltte sich nicht auch- noch die 20 Miilrouen-
iu  Feinden machen.

Ministerialdirektor Lewald:  Die Polen erwähnen. N«»
was wir Positives in Polen geleistet haben. Be« «hrein Eiw
marsch fanden die deutschen Truppen im Generalgouverne-
menr Marschau keinen einzigen Beamten p°ln«scher ^ «ugevor . Von Selbstverwaltnng war ke«ne Rede. Es herrschte
ein Chaos. Wir haben eine ungehetire Kulturarbeit -ge¬
leistet die selbst maximalistischepolnische Forderrmgen zw.
frieden stellen konnte. In deutschen KvnzMtrattonslagetw
befinden sich nur- noch- sehr wenige Polen , « elbsiverstandltch
werden die Polen , die Unruhe stiften kounte«i, mchl sret
gelassen Auf die 'Arbeitsleistung der in Teutsthland, be¬
findlichen Polen können wir alicht verzichten. .

Avg. F e h r en ba ch- (Ztr .) : Die Kriegsnottoend'greiten
mußten auch in Polen Platz greifen es war fe.ndlicheS^iiiVainetocrtriKr durften dae Polen nicht adlehnenLand. Den Ukrainedertrag durften die Polenaricht ablehnen

Nach tveiterel« Sluseinaitderfetzungen «chlwtzt die Au-.. ^
spräche. Der Haushaltsplai « geht am den Hauptausschutz.W

Nächste Sitzung : Dienstag , den 12. März , nachm. - % ■;
«Abänderutig der Reichstagswahlkreise, Aenderung der Post-^
scheckordnung, 2. Lesung des Haushaltsplanes .) ,

Widerstand der Entente grgen Japans Eingreifen?
Bern,  1 März. Das „Echo de Paris " bestätigt, in der

Entente sei der Widerstand gegen eine Intervention Japans
noch stärker geworden. Däs Blatt sagt: Hüten wir nvs,
die Javaner zu neuen Annexionen anzuspornen. Engttsche
und auch fmnzösische Blätter sagen, dies würde die Herrsckair
des weißen Mannes in Indien vernichten.

Die Uerhandlungen mit
Rumänien.

Wie wir hören, haben sich bei den Vorbesprechungendes
rumänischen Mtztfftatzoyäsidenteil General -Averewu mir den
Ver« rarer,pdes MeMndLs iwBakareft große Lchwierigkene««
ergeben" Zunächst ist das KabsiiK -des Generals >ntt einigen
durcha«!̂ « atenlefreundlichem sPolitikeim besetzt, die ««och immer

» «utsiDLr rrsiÄisrag.
Sitzung vom 1. März.

Am Bundesratstisch : v. Payer , Graf Roedern, Dr . Sols.
Anfragen.
Abg. Fuchs (Soz .) weist darauf hin, daß d«e nach «der

Krteqsbesoldmigsvorschriftauch den Angehörigen von Kriegs¬
gefangenen zustehende Unterstützrmgbei verschiedenen Trup¬
penteilen nicht bezahlt wird.

General Owen:  Es handelt sich hier um Kriegsge¬
fangene bei Venen der Verdacht vorliegk, daß sie sich frei¬
willig aus russischer Kriegsgefang-enschaft nach Frankreich
überführen lassen; das gilt als Fahnenflucht.

Darauf wird die erste Les ««ng des Haushalts¬
planes  fortgesetzt.

Graf Posavowsky (b . t. P -) : Wir sind jetzt glücklich
bei 124 Milliarde «« Mark Schulden angelangt . (Hört , hör«!)
Die Laste«« ioerven ungeheure sein. Die Invalidenrenten
werden noch gewalttg steigen, der Reichspensionsfonds wird
Wachsen, da viele- Heeresangehörige und viele Beamte aus
Gesundheitsrücksichten um ihren Abschied einkommen werden.
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Esin unzulässiges Verfahren Dänemarks.
Die Köln Zt« schreibt: Das Begleitschiff des

der „Mnacio Mendi ", ist bekanntlich bei Skvgen M
strandet, der zweite Kommandierende der Prlsonmannschaskl
wurde ungeachtet seines Einspruchs, als *r a? ö“”b --
interniert , ebenso später, bei Aufgabe des Schifies, di-
deutsche Mannschaft. Tie Aufgabe des Schiffes «st aus,e « L
unerklärlich unfreundliche , an Reutral «tätsvn
letzung grenzende Haltung der dänischen  Bes -;
Hörden  zurückzusühren. Denn es bestand die MöglsiWtM
das gesttandete Schiff wieder flott zu machen; ein dänischer I
Bergungsdampfcr  hatte seine Hilfeleistung -angebo.en, *
die dänische Regierung jedoch verbat ihm , sein
Rettungswerkzuversnchenündden ,-Jgnacio Mendt ä
abzu'chleppen. Rach Seekriegstzerichtdürfen die Kriegsschisi« Z
der Kttegführenden neutrale Häfen anlmtfen, um Lebens«-»_
mittel, Vorräte und Heizstaffe an Bord zu nehmen oder
Schifssschäden auszubessern; nur solche Unterstützungist -v«tM
boten, die ihre militärische Kraft  erhöhen würde. AE ^
das Durchfahren neutraler Gewässer ist den KriegsMsM,
gestattet, ebenso die Verwendung neutraler Lotsen in neutralem «
Gewässer. Durch keine dieser Handlungen wirb die ReutMitak -^ -̂
des am Kriege unbeteiligten Staates gefährdet. Wie
kommt also Dänemark dazu , einem aufgelnu-
fenen Schiffe Abschlepphilfe zu versagen?
oendwo besteht eine Bestimmung, die ihm eine solche Htts^
leistung als unneutval verbietet; die „militärische Kraft" des
schiffbrüch'gen ,-Jgnacio Mendi" wäre selbstverständlich, durch
die Abichleppung ln kettrer Weise „erhöht" worden. AuSdrüc^
sich bestimmt das Völkerrecht dagegen: „Eine neutrale Macht 0°

! nicht verpflichtet,  die für Rechnung des einen vd«
des andern Kriegführenden erfolgende Ausfuhr uuv Dutt
; ; ; Ä vönHünision sowie überhaupt von a-llew ' ^ -
was einem Heer oder einer Flotte  vo -n Nutze -s ,

;ni «in kann,  zu verhindern." Der Dänischê̂Bergimgsdanchl^
der das Mchleppen des „Jgnaeio Mendi" durchführen koniwĝ

, wäre ganz gewiß dem deutschen Schiffe■„von Mrtẑ n"

Nd
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” gciientn 1 werden ; nur unfertn Feinde luar ' fie „von

, wĵ .rfrit >ie geschädigt.  Wenn die dänische Re-
nuS diesem ihrem Mißgriff nun auch noch die Fol-

^ >„g zieht, das uns zugefügte Unrecht vertiefen zu müssen,
rjcjf sic in übel angebrachtem Formalismus jetzt auch noch
, deutsche Prisenmannschift festsctzt, so kann man nur hoffen,
i ein kräftiger Anspruch der deutschen Regierung sie daraus

-Derksa« machen wird , daß, sie nie in die Lage ge-
men wäre,  die deutsche Mannschaft festnehmen zu

,cit, wenn,sie die den Schiffhküchige« von dem Bergungs -,
pfer angebotene , völkerrechtlich durchaus statthafte Hilfe -,

jtng nicht! hintertrieben hätte . Aus diesem unliebsamen
ge dürften uns Trfatzausprüche an Dänemark wegen des
klustes des , Fgnaci .' Mendt " zustehen, weiter aber auch

Anspruch aus Freilassung der deutschen Seeleute . Auch
jftt  uns Dänemark wohl eine ausreichende Erklärung über
, Gründe schulden, die es zu seiner uns zugunsten des Ver ->
'des schÄigrnden , von keiner völkerrechtlichen Bestimmung
eberten Haltung veranlaßt haben.

Rücktritt bcs spanischen Kabinetts.
asel.  1 . März . Nach, einer Madrider Havas Meldung

(Missionierten gestern vormittag die Minister Ven-
,s a und M o d s s , sowie der K»ri eg s m i n i ste r. SP ä-
<r g a b dasg an z « Kabinett s e i n e D e m i s s i o n.

Kö nig  bekundete G a r c i a - P ri e t o sein Vertrauen
r neuem.

Ein Wirer eingetrosfenes Telegramm besagt : Das Ka-
Metl verbleib  l im Amt mit zwei Ausnahmen : Ca-
pa te f ersetzt den Finanzminister Bentosa und Louis S ti¬

cka, der Kommissar für Lebensmittelversorgung , über-
mmt anstelle von Rades die öffentlichen Arbeiten.

Uevergabe  bei - Berwalrnng von Cholm an
die R a d a.

Lemberg,  2 . März . Das ukrainische Blatt „Djelo"
meldet die Uebergabe der Bernaltung des Choliner
Gebietes von deutscher Seite an die ukrainische Zentralrada.
Zn Cholm wird der von der Zentralrada ernannte Kom¬
missar Boschi erwartet . f

Wilsons Antwort an He rtling.  i
Gen f,  2 . März . (T .U.) Oberst House ist in Washington

eingetrofsen . Amerikanische Meldungen französischer Blät¬
ter bezeichnen dies als ein Anzeichen der bevorstehendem
Antwort Wilsons an dem Reichskanzler . Nach einer vom
„Petit Partien " zitierten halbamtslichen Washingtoner Noüe
der „Newhork Times " werde Wilson in feiner im Ergebnis
ablehnenden Antwort als neue Friedensbedingungen die
Räumung Rußlands und die Gewährung des vollen Selbst¬
bestimmungsrechtes der russischen Randvölker verlangen . Der
übrige Teil der Antwort verweist daraus , daß es sich, für Wil¬
son nicht um die Zustimmung seiner allgemeinen mehr theore¬
tischen Grundsätze handele als vielmehr um die Annahme
seiner 14— 15 Vorbedingungen . Schließlich betont der Prä¬
sident , daß für die Umwandlung der deutschen Regierungs-
fornr noch immer keine Anzeichen vorhanden seien.

MW -KernerHerbom
Sonntag » März , nachm . 4 Uhr n. abds . V,8 Uh»

Das Skelett,
Traumbild, Drama in 5 Akten.

Aritzchens Schreibfehler»
Lh «n»nn tohb entführt.

Cukales und Provinzielles.
Thea teraüen  d. Da dem vorgesehenen Gasb

iel des Märkischen Künstlertheaters die polizeiliche Ge-
kigung .versagt wurde , findet der morgige Theaterabend

statt.
— Verein für das Deutschtum im Ausland,
den Vortrag des Geheimrats Pros . Tr . Busch - Marburg
Montag abend 8'/ ^ Uhr in der Aula des Kgl. Ghmna-

ms sei nochmals empfehlend hingewiesen,
k — Entbehrliche Kleidungsstücke.  Wie wir

ittiftdit sich die verantwortlichen Stellen mit Er-
mgrn, eine weitere Beschlagnahme aller entbehrlichen

Übungsstücke für männliche Personen vorzunehmen,
dürfte jede männliche Person nur z w e i v o l l st ä n d i g e
jüge behalten . Wer beruflich gezwungen ist, einen Frais zu
lUhen, wird ihn neben den Leiden Anzügen behalten dürfen,

j Beschlagnahme soll erfolgen , nachdem auf Formularen
!k Bestand ' als eidesstattliche Versicherung angegeben wor
" ist. - i

- RähgiarnVerteilung.  Die Reichsbekleid ungs-
le fordert die Koiiimunalverbände auf , mit der berech-

mgSmäßigen Verteilung der Nähgarne und dem Ausferrl-
" der BMlHsberechtigungen noch zu warten , da demnächst

' rindehende Grundsätze bekannt gegeben würden , die zur
«chterung der "Verteilung beitragen werden . Zn Be-
nortung vieler Anfragen , teilt sie ferner mit , daß eine
>ßerc Menge Baumwollfädcn als die dem Kvmmunal-
^ailb zngeteilte Menge für das 1. Vierteljahr 1918 nicht

Verfügung steht. Es können nur Rollen zu 200 Meter,
t solche zu 50 oder 100 Meter , geliefert werden . Die

tteilnwg von Leinenzwirn wird in allernächster Zeit er-
M 'i. Die Lieferung an die Kleinhändler und die gewerb-
chen Vorarbeiter erfolgt nach der Bezngsscheinansstellunq

durch dib Kreis -BekleiduNgsstelle direkt durch die Bezirks-
Me Frankfurt a . M. Private Verbraucher erhalten die
?nenZWeh ende Menge durch Kartenbezug von den Klein-■̂uUoreTTt. <" ’
I -~ Ans Zeichnung.  Trompeter Unteroffizier Robert

«tz , -Sohsr des Rangiermeisters Bietz hier wurde zum
"rgeanken befördert.

Chinesisch - japanischer Einmarsch in Sibirien?
Amst erdam,  2 . März . (T .U.) Chinesische Blätter mel¬

den, Japan mobilisiere seine Truppen , um in Sibirien ein¬
zurücken. China werde mit vier Divisionen teilnehmen . —
Tie holländische Presse sieht i,n den Unterhandlungen Japans
mit seinen Bundesgenossen betr . eines bewaffneten Einschrei¬
tens in Ostasien ein Manöver , das nur berechnet sei,, den
Schein zu wahren . Tie „Thd " schreibt ; Außer der Beendi¬
gung des Krieges durch das bolschewistische Großruß 'and und
der Wiederherstellung geordneter Zustände in der Ukraine hat
die kräftige militärische Aktion 'Deutschlands sm Osten auch
noch zu diesen zwei Resultaten geführt , nämlich daß zwischen
den Regierungen der alliierten Länder , wenn nicht gegen¬
seitiges Mißtrauen gesät, so doch einige Reibung inso 'ge einer
notwendig scheinenden von ihnen zu unternehmendem mili¬
tärischen Expedition im asiatischen Rußland erweckt wird.
Darüber können sich die Mittelmächte nur großer Genugtuung
hingeben und sich ins Fäustchen lachen, denn man weiß in
Berlin ebensogut wir- in Wien und irgendwo anders in der
Welt , daß Amerika und England Japan nicht gern voll¬
ständig auf eigene Faust militärische Expeditionen zum Schutze
seiner bedrohten Interessen unternehmen lassen.
Kein Eingreifen Japans gegen Deutschland.

Haag,  2 . März . „ Manchester Guardian " meldet aus
Newhork : In politischen und finanziellen Kreisen glaubt man
nicht an eine militärische Aktion Japans gegen Deutsch¬
land , da diese für Japan außerordentlich kostspielig sein
würde . Die japanische Armee müßte über 10000 Kilo¬
meter von ihrer Verproviantiernngsbasis entfernt operieren,
was technisch ungeheuer schwierig wenn , nicht unmöglich sein
würde . ' i

Entsendung amerikanischer Kriegsschiffe
nach Osta stets?

Haag,  2 . März . „Zentral News " meldet ans New¬
hork : Angesichts der großen finlanziellen und wirtschaftlichen
Interessen , die die Vereinigten Staaten in China haben,
finden zur Zerr in der amerikanischen Regierung Besprechun¬
gen statt über die Frage der Entsendung eines großen ameri¬
kanischen Kriegsschiffgeschwaders in die chinesischen Gewässer.

Kaufmännische Ausbildung.
Untefr 'cht In ail«n kaufmännischen Fä hem , sowie im

Knizüi'hri t und Masehlnen*chrelb *'n.
•»« ««• Lehrgang beginnt am 19. April 1918,

Die Aufnahme i»t am Mittwoch , den 17. April ISIS.
nachmittags 2’/« Uhr

Aufnahme bedinounga Gnte Volbsschnjblldung , Ins¬
besondere genüg , nde Sicherheit ln der Le. hr-
schreibtug . ggg

Für Schiileiinnen mit höherer Schulbildung findet bei
genüge ) der Beteiligung ein besonderer Lehr¬
gang statt,

Anmeldungen wolle man möglichst bald an die
Sc ulleitung gelangen lassen . Von ihr sind aus¬
führliche Prospekte kostenlos zu haben.

Auswärtigen SehiiJern und Schülerinnen we den gute
Wohnungen in der Nähe der heimle nachgewiesen.

KanfmännUcliw Privnt - Seiinle
von Karl Wolf in Siegen , Borgstra -se.

TL Fiffeei, Siegel,
CölmerstraJSe 6

Lieferung landwirtschaftl. Maschine«
aller Art.

;- ^ Telefon Np. 1264 . = -
2VSt

(b  59JungesOienslmlddien
auf i5. Marz oder 1. April
deucht. Fron Carl Hahn.

Junges properesMädchen

• « am » . Schriftleiter : Herm. Schreiber  in Dillenbuig

vom Lande sofort gesucht,
Näheres im
^emkügefg schüft § ürk

Marb. chstr. 20.

!
Umtlicher Leil.

Mädchen

März . Gardist Rob . Schneid«
WM nn Weiten das Eiserne Kreuz 2. Kl.

c r von hier

J* P prw,  28 . Febr . Am nächstenSonntaep 3. März,
u " m uuft ' .-r Cvangei .uirdtc eine mu si ta l t i che 21 u f-
^runE  unseres evangel . Kirchenchors statt . Dazu sindBtfit '•"’ii (-s*1 1 tuungti . otxi□

& jä I.I>pvfti hleäge Kräfte geiovnnen . llnter den Darbietungen
ß I t «Ä 10. 1? lk- >nrVit,üri ' Mr Mezzosopran , Orgelstücke
jr i ] ^ ^ ^ lolts ; also ein reiches und schönes Programm.
st- W IgpM ? ist für das hier zu errichtende „ Altersheim"

^vch h c i m , 28. Febr . Ein vierzehnjähriges Mädchen
na chnnttags an der Bahnhofstraß,e von einem srem-

»mnne angesprochen . Nach der Angabe des Kindes
«Lar  Mann , unter falschen Vorspiegelungen , an einem
“ “ T, Zechen. • Der Geruch des Inhalts betäubte aus

t die Sinne des Mädchens . AlK es wieder zu sich
Mensch verschiounden und mit ihm die beiden

»opw des Kindes , die üyut abgeschnitten worden waren
MM Hinzukommende Vater setzte sofort die Polizei
7 ^ ;; die auf Grund der von dem beraubten Kinde

«en Angaben sofort die nötiget '. Maßnahmen zur Er-
Ms Täters ergriff.

Sekanniinachung
betr . Anmeldung zur Landsturmrolle.

Die Landsturmpflichtigen des Geburtsjahres 1901, die
in der Zeit vom 1. Januar bis 28. Februar d. Js . das 17.
Lebensjahr volleitdet haben , werden hierdurch aufgefordert,
sich in der Zeit vom 3, März bis einschließlich, 5. März
d. IS . bei der Ortspolizeibehörde ihres Aufenthaltsortes
zur Landsturinrolle anzumelden.

Bei der Anmeldung ist ein Geburtsschein vorzutegen.
Mchtanmeldung zieht Bestrafung nach sich.

Die Herren Bürgenneister ersuche ich., die sich Nlelden-
den in di« Landsturmrolle , zu denen Ihnen schon vor eini¬
ger Zeit die Formulare zugingen , aufzunehmen und diese
bestimmt bis zum 10. März d. Js . hierher einzureichen
Fehlanzeige ist erforderlich.

Dillenbnrg , den 1. März 1918.
Der KSntgt . ‘4*wi>uu.

i

gesucht für Haus- u Garten-
arbeit. Kavplstra tz« 88.

Suche bis 1. AprU eine
Köchin

uecen Verheiratung meiner
j tzigen. (749
,>r«u Gebeimrat Boigt,
Gießen , Klinikstraße 41.

Slschsstghm.
Killtüsi - rss, KavMraßr8?
beste Lage. f. j . Geschäft ge¬
eignet. 10 Zimmer, Lade»,
Gas u. Elekr., unter g'wst.
Bedingungen zu veekanfe « .
Bescheid: M . Horsbnihl.
Köln , Hohe-troße 36.

Saufe einige hundert Clr.
saub.res und fast trockenesBucbenlflub.
Sofortige Angeb. mit Preis
e»beten.
Tlsckr » z« lü «e Kkrdor « ( Vill

Wiltzrl « I °h«.

iÖUtg

- a sr i

Srotsorm.
Es dürfen im Interesse der Ausnutzung des Backofens

(Kohlenersparnis ) künftig nur eckige Brote gebacken tverden.
(Zuwiderhandlungen sind nach 88  60 und 79, Absatz 1,

Ziffer 12  der Reichsgetreideordnurtg strafbar.
Dies« Verordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe im Kreis-

blatt in Kraft.
Dillenbnrg , den 2. März 1918.

. Der KretSauSschnß

Für kleinen ländlichen
Haushalt zum 1. April

braves Mädchen
grfvcht . 733

Frau Holstein,
Hatger.

« !
i"

Cetzte ßadiricDten.

U-Kootmeldung.
*• März . (T .U. Amtlich.) Neue U-Boots-

life-r™ bem  nördlichen Kriegsschauplatz : 23 000 Brutto-
Die Emsige wurden hauptsächlich in der

E 5  und lm Aermelkanal erzielt . Unter den Ver¬
ls to 1üaron  wertvolle Dampfer von 3 000 und
^Arrn- ie beladtner , 3500 to großer Dampfer wurde

stark gesichertem, größtem Geleitzug her-
Nainentlick> wurden festgestellk: Der englische

^ " r-r.i " Kta Ora , der französische -Segler . Comman-
» endl̂ ' mit  Grubenholz von La Rochelle nach Ear-
»vrv *lc  englischen Fischerfahrzeuge „Commander ".

->' rex. Leoinora , Rose Bus , Jdalia und Orvr
L Der Chef , des Admiralstabes der Marine -

der rumänischen Friedensder -.
M, . - Y:, Handlungen

März . (T .U.) Wie die „Bass. Ztg .-> hsrt.
MW ^ Äte OFriedensderhandlungen in Bukarest als ge-
W ^ tiAGen . Es scheint, daß die Anttvort König Fer-

llx, 'J  H Vorschläge des Vierbundes unbefriedigend aus-.
S sind Staatssekretär d. KühlmgMn

^e .rnrn nach Bresr ° Litowsi abgerein.

2 Mlijs-tlkhrliiißt,
2 ßlnipmllhrlmzk,
2 Sdnn| rli| (lra| t

stellen un er günstigen Be¬
tz ngungen jetzt oder zu
Ostern ein 460

Achenbach
G. m. b. H.,

Weiden an (Sieg).

Ittrchlkche Nachricht.
Tillen bürg.

Dvmrtaz, den 8. MSiz (Okuli)
(» « 5,.onn .i

Borm. 9«/t Uhr : Prrd . Huxoll.
II Ü Goimtagstdiulr.

VbntdgottrSdienft fällt aus.
Mittwoch add. b1/, U.: Krauender.

Metallbetten“ IMv*“Kat. frei.
Solarahmenmatr ., Kinderbett

~ «abrlfc Suhl.

Soli oJjIbmtt fltm,
der Ostern die Schule verläßt,

ElllfkihllllS
s«ht Lkhistrlle

. » irdSM - dkfitz
jegl. Art. Wodn-u. Gefchäf k-
haus, Billa,La>-dhauS, Hotel,
Gasthof. Gur, Mühle, industr.
Betriebe zw.Zuführung an ca.
6000 vrrgew ei kte Käufert»fp.
Jvtkreffenten, insbefond.auch
Existenz Grundstückef Krgs.-
be chbdd. d. Brrlag d. »Ver¬
kaufs-Markt". Ang-bote an

den „Verkaufs Markt ",
khravksa' t a. M . (besuch
erfolgt kost nlos.

Suche sür sofort gewisseu-
hafvn er'ahrencn

Houfmcnn,
mö l. branchekundig, Hilf- -.
dienftpsticht-ger kann einge-
stell: werden.

A . Wachtier,
Getreide-Mühle u.  Handel.

f

Herborn.
Borat. 10 Uhr: Pfr . Conrrdi.
Um. 1 U .: Sindertott ' sdievft.

,/,b U. musikalische Darbietung
in der » irchr.

G>»rg 1 U ihnderzottesdienft.
Hirschberg2 Uhr Pft . Weber,
psrbach 4 Uhr: Pfr . Weber.

Tanf. ». Tran .: Dekan H-ußen.
Mittwoch '/,9 U. abds ; DtLimer-
« JiingltngSve ein i. Bereinsh.
Donnerstag ab». 6 Uhr : B.'rb«.

oim», f. d Kindergottesdienst
tm 1. Pfarrhaus

rrrboraseelb ch2 ll. Pfr . Conrad!
Ballersbach'/,SU : Dekanhauße»,

ffwbach 10  U Dekan Hauben.
Bicken I N. Dekan Hnaßen.

oder Wohuvng mit ea.
S Röumei », Garten usw.
von besserer Familie zum
l . Avril i« Hatuer za
«iete « gefacht. Ang-bote
an die Geschäftsstelled. Z.
erbeten.

auf kaufm. Büro, wo ihm
zu einer gründl chen Aus¬
bildung Gelegenbeit gebotm
ist. Anfragen erbeten unter
W . 753 an die

r - Z - Nmmervo !mM
»ebst Küche zum 1. Apr i
voa Seiner ruhiger Family
zu mieten gesucht.

Schti tliche Angebote unter
Z  661 an d e Geschäftsstelle
dieser Ztg.

Tie ln Miinem Ha se,
BiSmarckstrrßeI, bisher von
Herrn Gewerbe-Inspektor

Hockelmann bewohnte

I. Etage
ist vom 1. Juli 1918, ev l.
auch etwas früher, and r-
weit'g zu vermieten. (748

L. Fischbach, Bochum
Fhxdtnaa-straße.

Schlosser
suchen (5Ä>

Gehr . AcheAksch,
_WBrlbewae »S ' eg.

Knusmäiwt ch>r (752

gehrUttfl
kann zu Ostern bei un» etrv
treten. Gute Bolksschulbil'
düng sowie Herkunft aus
ordentl cher Familie Beding¬
ung. Krtisgetkeide.
_ kommisfioo.
Gewandtes junge» Mädchen
mit geüiegenee Schulbildung
und guten Umgangsformm
für ein feineres Geschäft als
angehende

Derkäufm»
gesucht. Schrif liche Angebote
durch die Geschäflsstelle. 7f?

-i

_ -M



Kekanntrnachung.
Donnerstag , den 7 . März 1918 , vormittags 11 Uhr,

teerten die dem Anstreicher Fritz Wnuderlich in Haiger
and Mteigentümer gehörende Immobilien , bestehend in einem
Harten in der Nixböthe , Gemarkung Tillenburg , 3 Ar 0,4
Quadratmeter groß auf dem hiesigen Amtsgericht versteigert
und zwar zum Zwecke der Aufhebung der Gameinschast.

, Dillenburg , den 28. Februar 1918.
Königliches Amtsge richt.

SnWWmelgenmell.
Oberförsterci Tillenburg.

Schuvbczirk Frohnhausen (Hegemeister Müller ) im
Bahnhofchotel zu Frohnhausen.

I. Freitag , den 8 . März d . Js ., vormittags 10 Uhr.
Es Distr . 76 a Hemmrein , 82 a und c Mittelbeul , 86 al
Harzkopf , 87, 88 gebrannter Kopf, 94 Bäumbach und 97 o
Bruchseite.

Eichen : 7 Rm . Scheite , 51 Knpp ., 160 Rsr .-Well.
Buchen : 201 Rm . Scheite , 172 Rm . Kppl ., 570 Rm . ungef.

Reiser und 3 Rm . Nadelholzknüppel.
II. Dienstag , den 12 . März d . Js ., vormittags 10

Uhr , aus Distr . 81a und b Mittelbeul.
Eichen : 2 Rm . Scheite , 44 Rm . Kppl.
Buchen : 421 Rm . Scheite , 178 Rm . Kppl . und 2 Rm.

Radelholz -KPPl. m „
Herr Hegemeister Müller erteilt nähere Auskunft.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬

kanntmachung ersucht . Händler sind vom Mltbieten aus¬
geschlossen._ _ _ _ _ _ _

Gemüseland-Verpachtung.
Montag, den 11 ML z «achmi'taqs 2 Mc

werden an Ort und Stelle 15 « emiis lrndparze >e« ,
vor dem Galq ^vbera belegen, aus mehrere Jahre öffentr
lich »eiftbieiend verpach et.

Treffpunkt an der Netzhöljbrücke bei der Badeanstalt.
Dtllenvurg, den 2. März 19 .6.

Der Magistrat.
I . B. : Schultheis.

A„ die Entrichtung des am 1. ds. Mts . sällig
gewesenen letzten Dmttels rer

Krtegsadgabe erinnert
__ die Tt dlk- fse

Hrrrrsg rimarbrit.
«au Mo "t ' g dis Mittwoch . 4.- 6 März nächster

W-'cheh't die W iche-Krickgab-' im Sa le der Ocanien-
Bra exet Dillenburg und Donners a , und Freitag
7.- 8. März im Saalbau Metzler zu Herborn zu
n stl  en 701

' “ *_ vie «relr-Jn stan dsetzungrstelle.
Sonntag . den 3 ÄKLrz 18 ?8 in der

Aula der Stadtschule«

Ausstellung von Ersutzschulien,
augchrti.t in dem 2. Tages- und 2. Abendkursus an der

Mädchen-Fortbildnngsschale Tillenburg.
Arme düng zu den M rzk rsen und dem April-Abend¬

kursus geschloffen; im April Tageslursus sind noch einige
Plaue srei. t

Mo tan.  den 4. März, 2'/z Uhr: Beginn des n' chten
Nachmitiagskursus. Dteuotaz , den b. Mäij , abends
Vja Uhr : Beginn des nächsten Ab ndkurs>s.D« Rnratorimn der Hfilcliea-Fort&ilslanisseliaie.

Der ang zeigte W -ggon
Holzschuhs

ist eingetroffen Der Verkauf im Keinen beginnt Mittw 'ch,
de« 6. März . Es ist erforderlich, d e vm-Länge d's
Fußes mitznbringen, da die Schuhe nicht e.nzeln verpaßt
werden können. 147

Carl Färber *. Herbom,
Schmalerweg7, Telef n 216 ._

GlkßkM MkliLPA» .
ÖäSese Prtvatichnlr für aßt Schularten. Serta —Oberprima.

Wnlähriaen -, primareise «, Abiturienten -Prüs rng.
,znLiordutll» änternchr. «kleine Staksen » rheicsftnndei!.

m etwa ZSovOgm Hark. Gute Berpstegnng.
AlGWklHriA Lharaktrrbilduog durch Lrveit ^un» bfu^ ten.Niesten a. d. Satz«, Ltlhelmstr .lk . RLHe llntverstlSt. chernr.
Beste Erfolge! Direktor Krackemann.

niUili,
Stesses, BataMstf. 60.

Beginn d«s neuen Schuljahres Anfang
April 1918.

Halbjahres- und Jahresklassen.
AyftaflrdAin Kurse für Anwärter der Beamten-

Lausbahn (Post-, Telegr. und E senb.)
- Anweid, reohtz. notw. Proap . frei. ::

Tilli Kratzert

Walter Bogerts

Verlobt©

Limburg a. L, Haiger
8. März ISIS

Beichsbank-Girokonto.

Fernsprecher 43.
L. PfeifferPostscheck-Kant»

Frankfurt a.M.Nr, 18450.

Depositenkasse Dillenburg
Dlllenbnrg;

Hauptgeschäft Cassel Zweigstellen Fulda. H«rsfeld, Marburg,
Wildungen, Witzenhausen :»: Agenturen Aliendorf, Bebra, Httnfeld,

Scbeclrednumgen
Zinsvergütung s 3V*°/o*

Kostenlose Abgabe von Brief¬
schecks , Po -$tkartenschecks,

Ueberwelsungsvordrucken und
Scheckbriefen.

Depositen(Spar)-Recfmangeu
Zinsvergütung i

SV, */o bei täglicher Küod ’gung
4 °/o „ Vjährllch ^r „

B i längerer Kündigung nach
Vereinbarung.

JL» - und Verkäufe von Wechseln und Wertpapieren.
Verwaltung und Verlosun ^skontrolle von Wertpapieren.

Alle sonstigen bankmässigen Geschäfte . 203

! Wlsefitr

Monwg, 4 März,
noch dem neuen Be.
plan, für Mi it-rurlU
bei Hrch Koch, Mi'chbo
für Kinder u. aewerol.
t' i' be in Kaisers K
Geschäft. 2.

Dienstag, den 5.
Butter aus Abschnitt
Fenkanen in nächst
Reihenfolge:
100 dis Schluß 8—9
700 - 999 v. 9—10
400—*99 „ 10—11

1—399 „ 11—12
3.

G-müs koaserve«
9—12 Uhr vorm, in
Sch fstraße, gegen
zahlung.

tonnerstag , 7.
Lebensmitle auk Abschnitt
der Lebensmittelkur en
sämtlichen Geschäften.

Im La-fe der nä
Wo ne findet d e letzte
teilungvou Kohlraveast
Bestellungen werden Mon
4 Mär , nachm, on lj
Uhr auf dem Rathause
gegengenommen,
^lleuvurg , 2. März 1

Der Magi7

’ von Sdhutern uruf%
Sdbutfnnmn.

| Größt . Direktor  Prof Eberl

Gold und Silbcr JlnkaufsstclIi Dillenburg.
SreedLMreit- Donnerstags von4‘|2—6 üftr nacbm.

im Hmtsgericbtsgebäude.

I« kauf «« a sacht
Angebote m>t Angabe \
Ater , Preis und Fabrikat

W. O. Seheudt,
Sechsh ldev.

«kdrimtzte ftte«!
(10—15 PL) un. 1900
baut zu kaufen gesucht.

Tarl Christ , Sägewerk
Dllenbu^

'WeHsio1 k»«e, l „
M 1 Kortiffchtli!

zu verkauf u.
Näheres Ges häM

\ dBtMffrBale» ./
Jp  Meiner w-rtm K ndschaft zur g- älligen

Nach icbt, daß ich mein seither im Hause
V Wilhelmsplatz Nr. 4 betriebenes 8

S

\ Zigarren-u.Tabakgsschäft
| nach

{ Wilhelmsplatz 2
: - verlegt h »be. ------ --------
V der ergebenen Bitte, mir das seither be-
W wiesene Bertr uen auch fernerhin bewahren
§ zu wollen ze chnet

Hoch achtungsvoll „

» stsns Haeberfa Wwe. !
Dtllenhnrg , 1. März 1918.

\? __
Gießsner Fröbel Seminar mit Pensionat.

KiDdftrgärtnerinnen-SMninar. 8 aatl. Prüfung (In Pr-usgen
anerkannt). VorbntBitm gsklas-e zur Auf lanmeprü nng.

Kittderpflegerlnnenschnle.-Prosp. d. L. Maeser , Gartenstr. oO.

Montag, den 4. März, abends81/* Uhr in dar Aula
des Kgl. Gymnasiums:
Geh Reg.-Bat Professor
Dr. Basch aas Marburg

„Wir und England.“
Eiutritt für Mitglieder1 M.

N chtmltglleder2 M.
Bei Karten die Hälfte.

Dilleuburger Kichlspieie
tm Saale der Brauerei Kahm.

Eamstag , de« S. März , abends 7V, ttb *:
Sonntag , den 3. März , nachm. 2 Uhr für Kid!

4 und 7 U Uhr : für Erwachsene

Spielpla « :
---- -------- Aeru Andra Aastsplel.

Der Seele Saiten schwingen nicht.
Roman einer Ehe in 5 Akten.

Kriegsberichte von allen Kriegsschauplützt^
Der Wink des Schicksals,

Schwank in 2 Akten.
Der verflixte Hut, Lustspiel ini m

Straß en - u. Fabrik-
(Form wie Piasavabesen)

iß X
für das v

,Deutschtum im Ausland

J -4 . i ).
'ynt '*

/Ä

KohlevLptee : W « chspKpteL
Farbbänder. Berrielsältigungsfarben liefert billigst

^ » oob MLller , 8i « « « a i.
SpeztalqeschUt für Bllro nach nen-Bedars.

ca . 8 cm breit u. SO cm lg.

Postpakete, 3 nnj
4 Stuck, liefert noff
promptp.Nact nah*1

Stück 4,80  N>
exkl .Verpacknng n#-

frankiert,
bei Dutzendabna
franko in hl. Verp- jBesen-Iniiitstrifc
Cel’e i.H 350 Arr'el*«';
Vertreter und Hände

überall gesucht

Für die aufrichtige Teilnahme bei dem Hei«
gang unserer teuren Entschlafenen sagen wir aller^
unseren herz'ichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen!

Familie Höhle.
Dillenburg, den 2. März 1918.
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